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Atomare «Schatze»
in Prlesterkammern?

Eine amerikanische Wis-
senschaflterinnen-Gruppe
schldgt als Lésung zur lang-
fristigen Lagerung von ato-
.marem Mill eine neue Idee

vor: Des sogenannte «Nu-
clear Guardianship Project»

soll die Uberwachte Lage-
rung der radioaktiven Ab-
falle wdhrend jahrhunder-
. ten durch eine Priesterschaft
sichern. Konradin Kreuzervom
Forum fiir verantwortbare
Anwendung der W.issen-

schaft Forum W hat die Idee

aufgenommen. Er zdhlt zu
den Atomkritikern der er-
sten Stunde. In seinem Bei-

trag nennt er das Projekt

«Hute-Konzept».

Schoninden 70erJahrenhattendie
vom Bundesrat berufenen Geo-

logen die These «Endlager» ab-

gelehnt und an ihrer Stelle rickhol-
bare Zwischenlager empfohlen.
Darlber setzten sich Bundesrat,
Bundesamt flir Energiewirtschaft,
NAGRA und Betreiberschaften kalt
hinweg. -

«La seule
solution ralsonnable»

Inzwischen ist eine halbe Milliarde

Franken «verendlagert» worden,
wozu? Langst ist erkannt (auch fir

Nicht-Fachleute . eigentlich - eine
Selbstverstandlichkeit), dass es ei-
ne Anmassung ist, wenn Geologen
sich auf Voraussagungen, ja sogar
Gewahr-Versprechen lber die Sta-
bilitdt der Erdkruste fir Jahrhun-
derttausende  stitzen: Warum
flichteten sich Physiker, Ingenieu-
re, Techniker samt Geowissen-
schaftlern, und vorallem Politiker in
eine zweite Anmassung, namlich
die Licke mit kiinstlichen-Barrieren

ausfullen zu kénnen - und bohrten -

‘und bohren welter'?

Niemandem ist geholfen, wenn der
-Ruf nach «rGckholbaren Zwischen-

' lage-rn am Entslehungsstandort»- in
_der Luft hdngen bleibt. Wie soll das
aussehen? Was soll wo und wie er-

richtet, und wi€ soll das.Ding Uber- -
wacht werden? Das «Nuclear Guar- -

dianship Project»kommt uns da zu
Hilfe, entworfen und zur Gestaltung
~ empfohlen von einer «Fire Group»
" aus Kalifornien*:

Die zentrale Idee dieser Projekt-
gruppe istdas Verschliessenderra-

dioaktiven Abfélle am Ort ihrer Ent-

stehung und die Gbergabe an die
Nachkommen mit der Bitte, sie in al-
ler Zukunft zu hiten. .

Die Strategie
der «Fire-Group»
In vier Schritten soll das Ziel einer

© Hute- Gemelnschaﬂ errelcht wer-
den:

1) ein Bildungsprogramm fiir das

Grundkonzept, flr das technische
Verstandnis und flr das kulturelle
Umfeld einer Hiite-Ethik;

2) Verpflichtung der Offentlichkeit
“und politische Strukturen zur Lang-
zeit-Uberwachung radloaktlver Ab-
falle; .

3) Forschung zur dauernden Ent-
wicklung des Wissensstandards
und der Technik zur tiberwachten,
rickholbaren Lagerung; "

4) Schaffung einer «Guardian Site
Company», einer Gemeinschaft
oder Korporation, welche die Uber-
wachung und die éffentliche Sicher-
heit bei atomaren Standorten si-
chert. .

Die Verwirklichung von Punkt 4 wird
zweifellos der schwierigste Teil des
Unternehmens sein. Angste, es
kénnte da ein autoritarer Orden ent-
stehen, sind nicht vor der Hand zu
weisen. Weil wir nicht wissen, wie
die Gesellschaft nach funf oder
zehn Generationen aussehen wird,
missen wir jedoch heute eine so

einfache und offene Form suchen,

Das «Nuclear Guar-
dianship Project»

«Was unsere Zeit des Allesmach-
-baren geschaffen hat, kénnen wir
‘nicht bewaltigen, sondern mus-
sen es weitergeben an die, die
nach uns kommen, und die mit
den Friachten unseres Tuns
~schwer zu schaffen haben wer-
‘den, die ihrerseits das vonunser-
haltene Problem auch nicht I6sen
kénnen und es wiederum denen,
die nach ihnen kommen, zu scho-
nender Weiterbehandlung uber-
liefern miissen, undsoweiter, oh-
ne absehbares Ende. Der Weg,
den wir hier vorstellen, bietet
zwar keine Lésung, kann aber die
am wenigsten unanstdndige Art
und Weise darstellen, mit der wir
hinterlassen, was wir nicht unge-
schehen machen kénnen.»

Die Initiantinnen

die duch spater ibernehmbar, an-
nehmbar sein wird und weiter ent-
wickelt werden kann.

‘Aus den Augen -
aus dem Sinn?

Mit dem Hute-Konzept laden wir
uns einen gewaltigen Brocken auf -
allerdings nicht freiwillig. Ich wiirde
davon gern die Finger lassen, aber
die Abfélle sind nun einmal da und
nicht wegzuschwatzen. Dirfen wir
sie vor denen, die nach uns kom-
men, verstecken? Sicher nicht in

*quasi Endlagern. Durfen wir sie in

nicht erkennbaren sogenannt riick-
holbaren Zwischenlagern tief in Ge-
steinsformationen verlochen, oder
gar in den Meeresgrund versen-
ken?

PD Dr. Thea Bauriedl vom Institut
fur politische Psychoanalyse in
Munchen hat das Hite-Konzept
spontan aufgegriffen und aus ihrer
- Sicht erwogen. Sie sagt Uber unse-

. re Pflicht den Kindern und Kindes-

kindern gegenuber:
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«(...), dass die Gefahr und auch die
mit - dieser Gefahr verbundene
Schuld nicht'verdrangt werden dur-

fen, dass es gefahrlicher ist, wenn

‘man dem Verdrangten hilflos aus-
geliefertist, als wenn manes im Au-
ge behalt und so gut wie mdglich
damit umgeht.»

Esim Auge behalten, ist eine wich-
tige Forderung der Initiantinnen.
Sie wollen Rickstande-Siedlungen

an den Produktionsstandorten er-
richten. Es sollen ja auch Transpor-
te des gefahrlichen Materials ver-
mleden werden.

Das kleinere Ubel

Gegen das Hd'tefKonzept kann der

Vorwurf-angebracht werden, dass
wir mit einem solchen Konzept den
AKW-Betreibern in die Hande ar-

beiten: Mit dem Hute-Konzept sei -

ihr hartnéckigstes Problem, die Ab-
fallfrage ja geldst. Wenn dem so ist,

so scheint mir dieser Nachteil zwei-

trangig gegenuber der Notwendig-
keit, gerade die Schwierigkeit und
offensichtliche Unlésbarkeit dieses
Problems uniibersehbarzu machen
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- Forums: «(..

und via Offentliche, intensive Dis-
kussion zu zeigen, dass wir keine
Lésung finden, sondern nur den am
wenigsten schlimmen Ausweg Su-
chen kénnen.

Das Konzept ist neu und hat noch"

kaum Gestalt. In der Publikatioris-
reihe des Forum W «nux» ist Kritik

- an ‘der Handhabung radioaktiver
- Abfélle immer wieder formuliert und

anhand von Dokumenten deutlich

gemacht worden («nux» 10, 25, 51,
52). In der «nux» 66-67 (Oktober
1990) ist das «Nuclear Guardians-

- hip» als Hute-Konzept beschrieben

und in «nux»-69-70 (Mdrz 1991) mit
ersten Beitragen und Emwanden
weiter entw:ckelt worden.

Bereits 1976 hat die Forum W-Do-
kumentation «Radioaktive Abfalle —
Hokus Pokus Verschwindibus» die
seltsamen Wege der NAGRA kri-
tisch beleuchtet. Schon damals
hiess es in der Stellungnahme des
.) Die wissenschaftli-
che Abklarung muss in ihrer ersten

Phase zeigen, wo, wie und unter -

welchen Bedingungen der heutige
Bestand an radioaktiven Abféllen

‘umweltsicher endgiiltig unterge-

bracht werden kann. Erst in zweiter

Dringlichkeit ist zu ermittein, ob

auch gréssere Mengen, als bereits
vorliegen, ohne Schaden fur
Mensch und Umwelt bewaltigt wer-
den kénnen. Bis zu einer eindeutig
positiven Antwort ayf die(se) Frage
(...) darfen keine weiteren Bewilli-

.gungen (far Standort, Bau oder Be-

trieb) fur Atomkraftwerke erteilt
werden. ...»

Die Initiantinnen («the Fire Group»)
erwarten, dass eine solche Stand-
ort-Gemeinde Keimzone werde und
zu dhnlichen Anstrengungen an-

.derswo ‘Anstoss gebe, auch dass

sich das Konzept analog auf andere
als nukleare Abfalle und Giftstoffe
erweitern lasse. o @

*Joanna R. Macy, Professor of General Sy-
stems Theory and religion at the California
Institute of Integral Studies in Berkeley; Fran-
ces H. Harwood, Professor and Chair of the
Anthropology Department, Naropa Institute,

- Boulder/Colorado, Jane Byrd, Research Co-

ordinator, Berkeley/CA. (Kontakte: Forum W,
4112 Fluh) .



	Atomare "Schätze" in Priesterkammern?

